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In der Forschung zur Umweltgerechtigkeit wird in der 

Regel angenommen, dass eine erhöhte Umweltbelas-

tung mit sozialräumlichen Ungleichheiten korreliert, 

weil marginalisierte Gruppen sich nicht in gleichem 

Maße gegen Belastungen wehren können. Mit der 

Analyse von Daten, die aus der Überlieferung der so-

genannten „commodo et incommodo“-Verfahren in 

Antwerpen gewonnen wurden, lässt sich rekonstruie-

ren, in welchen Teilen der Stadt belastende Betriebe 

angesiedelt waren und wo Nachbarn Einsprüche erho-

ben. Die räumlichen Muster legen nahe, dass weniger 

der sozioökonomische Status an sich, sondern der 

Grad der nachbarschaftlichen Organisation ausschlag-

gebend war, um gegen Umweltbelastungen vorzuge-

hen.
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